
Die kirchliche Visitation VO  ‚ 1657 1im Bıstum Hildesheim
Von ermann Engier

ahrend die Veröffentlichungen der evangelischen Vıisıtations-
protokolle, Instruktionen, Berichte und Abschilede der reformato-
rıschen un!  C nachreformatorischen eıt innerhalb der welhschen Lande
unNs schon se1t angerer e1t Tast lückenlos vorliegen bzw 1INTe \Z@eTtT-
öffentlichung och weıter Lortgesetz wird*, fehlen S1e 1n geschlos-

Folge für diese e1t HIT das Bıstum Hıiıldesheim fast Yall2. Fur
dıe durch den Quedlinburger eze Braunschweig- Wolfen-
buttel gefallenen Gebietsteile des Bıstums versuchte erZzZog Heinrich
der Jüngere 1n landesherrlicher Usurpation 1529 e1InNe kirchliche Visı-
tatıon durchzuführen Diese j1eß jedoch die inzwischen dem Luther-
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tum zugefallene Braunschweig Yar nıcht Zı waäahrend S1e für die
übrigen Stadte Alfeld, Gandersheim und OcCckenem SOWI1Ee für die 1er
Amter Liebenburg, Steinbrück, chöningen und Füurstenberg TeC|
UNYECNaAU und summarTısch WAaTL, und zudem 1eg das Aktenstück UT
recht bruchstückhaft VO  — Lediglich der Berıcht dus der Ifeld
verdient hervorgehoben werden, da „diese kircl  ıchen Stiftun-
Yyen und Geistlichen reiche och lange dem Evangelio wıder-
stand 9“ Sodann hatt! Bertram auf einzelne reformatorische Maßnah-
INne des Bıschofs Burchard VO erg D7-1 SOWI1E auf die Visı-
tatıon unter Bıschof Herzog TNsSs VO Bayern (1608-1609) *, auf die
Rekatholisierung 1mM „Kleinen St1 untier Bıschof Ferdinand ® und
auf die Visitation der Restdiözese unter Maxıimilian Heinrich VO

Bayern 1657 7 1n kurzen Auszügen Seıner 1M weıten Rahmen YJESPDaNN-
ten Bistumsgeschichte hingewilesen, m1t dem erfreulichen rgebnis,
daß ET eilınerseits diıe chatten der vortrıdentinischen Mißbräuche N1C
schamhaft verschweigt und andererseits Yern verwel bel den 1C|  -
seıten der nachtridentinischen Reform, W1e eESsS die verdienstvollen
Forschungen Jedins sachgerech fordern

Daß die Publikationen der evangelischen Visitationen, für die WIT
besonders 1n 1l1Nrer objektiven Herausgabe Spanuth und Wol-
Lers (T) dankbar SINd, reichlicher vorliegen als die kath Veroffentlichun-
GEN, INa seline verschliedenen IsSsachen en S1e mOgen ZUNaChASs 1n
der Sache selbst erblicken se1n, da der überkommene Aktenbestand
ler 1el reıichlıcher und ges  lossener vorliegt. annn aber auch darın,
daß das landesherrliche Regiment be]l der Überführung selner err1ı-
torıen 1n die Glaubensneuerung sıch notwendigerweise YJCeZWUNGEN
sah, eine Bestandsauifnahme der Kirchengüter und lhrer Intraden
vollziehen, sodann aber auch bel dem allmählich sıch festigenden

Kırchenwesen die einzelnen Personen 1MmM Examen und Verhör
ber ihre Zugehörigkeit „ZUT reinen Lehre“ vernehmen.

Dagegen fehlen geschlossene Aktenbestände ber gehaltene Vis1-
atıonen 1n uUuNnseIek DIiOzese Yanz, die 1n eiıchem MaDße uskun
geben könnten W1e dort Sodann verblieben die och restlichen Tar:-
relen und Klöster des Biıstums VO der Einführung der Reformation ın
uUuNnNseIeN eblet DIS 7A6 Ausggng des Dreißigjährigen Krieges
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ın einem dauernden Wechsel zwıschen katholischem und lutherischem
ekenntnis Der Protestantisıerung folgte oft schon ach weniıgen Jan
18}  - wlıleder die Rekatholisi:erung und nıcht selten wiederholte sıch 1n
vielen Stiftsdoörifern nochmals dasselbe Wechselspiel, daß während
dieser e1t nıcht VO  . einem ruhigen und abgeschlossenen konfessionel-
len Besitzstand gesprochen werden annn Die Ursachen aIiur S1iNnd
verwiıckelt und buntscheck1g, daß nıcht eiıne VOI ihnen IUr zweı Pfar-
reıen gelten annn Und endlıch fehlte eS5 1n dieser eıt T OTWZ. der trıden-
tinıschen Beschlüsse 1n Hildesheim w1ıe auch 1n den andern Diözesen
Deutschlands der notwendigen Entschlossenheıt und Reform{freudig-
eıt der Bischöfe?, enen, selbst WEeNnNn S1e azu auch bereıit Qr niıicht
selten dıie Domkapitel und immediaten Stuifte un Klöster heft1g enT-

gegenstanden.
Wır wahlten er die Visitation VO 1057, weil die Bestände gerade

weni1gstens 1ıler elatıv reichhaltiger sind als hel der Visıtation VO  -

608/09, und wei1il bıs diesem Jahre dıe konfessionellen Besitzkämpfe
wenigstens TUr das > 107 kleine als abgeschlossen gelten konnen
und endlich, weil e1in fester Besitzstand aNGgENOMINELIL werden annn
el Visiıtationen hat, W1e bereıts erwähnt, Bertram 1mMm Überblick
behandelt 18. Wiır brıngen S1Ee ıer zunachst für die Pfarreıen und dann
1n eiınem zweıten Beılıtrag 1M Vereinshefit dieses Jahres für das Dom:-
st11t und die übrigen Stifte un Klöster, da ihre Veröffentlichung 1n
mehrfacher Hınsıicht VO  ; Bedeutung ST enn ist Ja die Zeıt, „da das
(j0o1ld der allgemeınen CGijesetze 1n die kleine Munze des taglıchen
Lebens umgewechselt wurde durch Visitationen, Synoden und Kirchen-
ordnungen . SO ist auch diese Vısıtatıiıon eın kleiner Ausschnitt dus der
großen Tridentinischen Reform und „Komm indırekt der Abwehr -
qute; ist aber, 1n sıch geNOMMEN, N1C| selbst Abwehr, sondern Ent-
wicklung des eiıgenen Lebensgesetzes der Kirche 11u.

Der Visitator WäaT 1657 der Hildesheimer Wei  ischof Adamus
Adamı 1 Ihm zeitwellig ZUL Hıilfe gegeben der Bischöfliche 1116

Fur die Bıstumer Munster, aderborn, Osnabrück Schreiber, Ial 1951
d 8 346, 358 1 401 I 405, A 374, S78 88

11{ 339-344, I11 1925 70-73; ferner AH Hildesheim e1l
SC 149 Nr na Dombibliothek Hıildesheim (Beverina) 208

11 Zeeden, W., Zeıtalter der europäischen Glaubenskämpfe, egenrTel{or-
matıon und kath Reform Eın Forschungsbericht, 1n Saeculum, antrTDucCı

Universalgeschichte, 1956 Hefit 3: 321-306$*
über ihn dıe wertvollen TDeıten VO VO61K, 1' Studien und Mıtteilun-

YeI dQUuUs enediktiner- Zisterzienserorden, 940), 207214
DerTs., 17 Annalen Hıst Ver Niederrhein, 142/43 1943),
bl1ıs 146 miı1ıt reıiıcher Literaturangabe.
Ferner: Bertram, II 70, IT



z1al Johannes Matthisıus und der Domdechant Friedrich MC} Oyn-
hausen !® Bischof Maxıimilıan Heinrıch erZzog VO Bayern 1650-88)
besuchte bald ach seıner Konsekratıion seiıne EeEUe Diozese und hielt
1er prı 652 eiINe Diözesansynode abi2 on dabel
wuünschte ringen die urchführung eiINeT Visitation der II10zese.
Jedoch erst bel seinem zweıten Besuch 1mMm TE 1657 kam S1e
stande Der Wei  ischof{f erhielt alle Vollmachten mi1ıt Instrument VO

BA Januar 1657 egen der gerade strengen Winterkälte und der 1M
Frühjahr ausgebrochenen est konnte 8 erst 1mM Hochsommer mi1t S@e1-
191538 Arbeit beginnen. aten S1INd bel den einzelnen Pfarrelıien nıcht
angegeben

Anscheinend hat Adamus amı Schluß der Vısıtatıiıon ach VOI-

liegenden Aufzeichnungen seınen Bericht abgefa amı hat OIfIen-
bar ede der aufgeführten Pfarreien selbst besucht Er hebt 1n seinem
Beriıcht hervor, daß 1n jeder Pfarreı die hl FIrmung gespendet habe
undel festgestellt worden sel, daß sıch se1lit Menschengedenken eın
Bischof dort ZALT. Verwaltung dlieses Sakramentes habe sehen lassen.
In vielen (Gemelnden och die Kriegseinwirkungen spürbar.
Überall wurden Schäden Kirchen und Altäaren, Pfarrhäusern und
Küsterwohnungen festgestellt. Nach se1inem TMESSEN sSEe1 bıslang 1m
uibau wen1g geschehen und stelle eES dem Bıschof anheim, das
öt1ıge durch baldiıge Verordnung veranlassen Am erfireulichsten
aber 1Si dıe Tatsache, daß sıch TOLZ des Krlıeges der sıttlıche Zustand
des Pfarrklerus und seın Bildungsstand gegenuüber allen andern Klagen
gehoben e, sicher N1CH ohne FEinifluß durch die Vorbildung des
lerus bel den atern der Gesellschait Jesu, w1e Bertram r1ChL1LG be-
merkt !> Wiıe üblich mOgen auch 1er Fragen und ntworten schema-
tiısch und summarlısch rfolgt sSeın Dıie Reihenfolge ist ach Amtern
geordnet, da d1ıie alte kıiırchliche UOrdnung ach Archidiakonatsbezirken
1925% 1n „Konfusion geraten” Wa  — DIie ach dem Rezeß Der die Restitu-
tiıon des Hochstiftes 1643 erst eingerichteten Amtspfarreien en

anscheinend 657 och ger1ng DZW 1M Entstehen begriffen *®, Außer
der 1U namentlichen Aufführung VO Winzenburg und der N 1isSIıtation
VO Peine 1st anscheinend keine diıeser Pfarrelien besucht
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Amt Steuerwald

Groß-Förste (Voersie) i1st Mutterkirche der drel Fıliıalen KI Foörste,
Kl (Ciliesen und asede 0S patronatus (£) Pastor he1ißt ulradus Sple-
gel; verrichtet SsSeın Amt unstrailıch In der ırche steht 7ziemlich
ohl Das Pfarrhaus aber ıst schlecht akkomodieret achtrag unter

die Fililalkırche Kl 1esen i1st ach Meinung des asSstTors
Förste unbequem gelegen, besonders der Admin1istrierung der
akramente und Taufe der Kınder ZUTLI Wiınterszeıt S1e ware ach Gut-
achten des Vısıtators besser DA Pfarre (ilese egen

In Foörste fand während der Holsteiner Reglerung die eformation wWwW1e ın
den übrıgen Pfarreien des mties schnellen E1INngang Die Gemeinde wurde VO  a

1554 bıs Ende des Jhs VO einem Iuth Prädikanten versehen E un
WAäal VO 1550 bıs 1568 Heinrich Hunemann (T 15068); dann iolgte Heinrich
Koch, 1571 arl Kisberg, der schon als Student die Exspektanz auf die Pfarre
erhielt Der ab 1575 olgende Pastor Rudlo{i{t nahm 1ne zweilfelhafite Haltung
e1in, der je nach Anforderung die akramente bald auf kath bald auf Iuth
Weise spendete 1 Als Archidiakon VO.  - Forste STanN! dem Domherrn eichlı10rTr
VO Rindtorif die Besetzung der Stelle Dieser chickte den Kanonıkus
Schnorr Schnur) nach dort unter großem Protest der Bauern. S1ie wollten,
W1e eiIner kilar ausdrückte Mcaghe bel dem meısten aufen bleiben“. Auch der
Nachfolger SChnoTrrs, Andreas (ab 1580), der uUurc den bischöflichen KRat
un omprediger Ir Winnichen 19 eingeführ wurde, keinen eıchten
an Lieber wollten die Einwohner auswandern und ihre utier verkauifen,
als wieder katholisch werden:;: dem „Pastor ber wollten S1e schon den sSChwarT-
26  > KopI POL machen“. Nach w1ıe VOI ließen s1e alle Pfarrakte VO Pradikanten
ın hrbergen der Hildesheim vornehmen. 1610, untier dem Pastor oONhNan-
1165 Drudecke (Druedeken) ıst FOorste jedo wieder katholisch, bel der schwe-
dischen Besatzung (1632-1643) nochmals vorübergehend wieder evangelisch,
mi1ıt dem Pastor Ambrosius Cckstieıin estie Von versahen Jesuiten
die Pfarreı %0, Aus der eit der Rekatholisierung INaY der rühere Brauch
rühren, daß 180028 beım Herannahen eines Prädikanten die rotie Kirchweihfahne
QUs dem 1urme h1ing A

TOß-Glesen Gilesen). Das atirona hat der Abt VO  a St OoOdeNhNar
Pastor i1st eNT1ICUS Profeß VON St odenar ET verrıichtet
sSeın Amt unsträflıich. In der ırche ıst es ohl bestellt DIie arr-
leute SINd urchgehends katholisch

eyer, Ph Die Pastoren der andeskırchen Hannovers und Schaumburg-
Lippes seıt der eformation, 1, 360
Bertram 11 399 TE 2062, 404 19 Über UDD, Jg ), 82-87
ber den Zustand des farrhauses lenkel, an  uUuC| der 10Zzese Hil-
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In (3r Gleßen dıe konfessionellen Verhältnisse ahnlıch verwickel+
WI1e 1n Forste { P ıst als Pradikant genannt Johannes appe, wahrend der
chwedenzeit 1632 Ulrıch Unverzagt und 1639 Silbermann VO Steuer-
wald, der CGlesen versehen sollte

Ahrbergen Arberg) Patron ist der EP1ISCODPUS. Pastor Kanonikus
Reg VO  . der (Sultekloster 1n Hıldesheim). Um Gottesdienst, Kir-
che, Schule und Kiınderlehre 1ST ziemlich gut bestellt Es bestehen
Streitigkeiten zwıschen Pastor und Oppermann. Dieser wurde durch
die Visitatoren entlassen. Die Leute eln fast alle katholisch. Viele

eTrTSst 1n etzter eıt wleder UE katholischen Glauben bekehrt
worden.

AÄAuch Ahrbergen Wäal UrcC den BTaHh der Pfarrer eonhar itborn, hrı-
stop e, Ludwig er, ermann VO Schwansbell un Franz Löle-
INnNnann VO S E evangelisch geworden 20 Schrader Wl vorher Domvikar

ltare BM Hildesheim JE WESEN. Schwansbell tTtammte AduUSs der Erz-
diözese oln und WarTrT ın unster geweılht ET kam als ScChloßkaplan nach
Steuerwald und dann als Präadikant nach Ahrbergen. 1574 verheß die Pfarre
„auß hochdringlicher noth und untier großen Schmerzen, Weinen und Klagen”
SEe1INEeT Pfarrkinder Er g1Ng VO  — hrbergen nach Limmer-Hannover 24

Noch einmal gelang die Anstellung e1INeEes Geisthchen Franz Lölemann,
hem Konventual au LOCCUMmM, erhielt die Pfarre bıs 1582 Wohl auf Betreiben
der evangelischen achbargemeinden wandte sıch die Gemeinde die
Regierung, S1e bel der ehre, die S1e sıch schon gewöÖhnt e,
belassen, da S1e sonst VO  w den Nachbarorten geschmäht un TUr wankelmütige
eute ausgeschrien wurden. AÄAuch könnten dadurch noch groößere Feindschaf-
ten kommen. 1583 wird jedoch dem Konvertit Adam Christoph Bock als recht-
maßıgem kath Pfarrer die Stelle übertragen. Der Amtmann VO Steuerwald
hatte strengste Anweisung VO  w} den bischoflichen atiten erhalten, „Iremde
unkatholische Pastoren“ VO  n den Pfarren Ahrbergen, Glesen und Forste fern-
zuhnalten A Tatsacl  1C] fand sıch bel der Anstellung des Pfarrers Bock 1U
eın eiNZ1ger Katholik NO die Pfarre Wäal 1n Jahren Yanz dem Bekennt-
N1s zugetan.

1595 übertrug Bischof Ernst dem aCl1dus Bock J J dem ne des
konvertierten Adam Christoph Bock, diıe Pfarrei Hier ware Iso die Reihen-
olge bel enkel berichtigen. Placidus Bock wirkte b1is 1624 Im TEe
1627 wandte sıch der Priıor des Sülteklosters die Reglerung, gen der
großen Armut des Klosters doch künftig dort einen der Konventualen NZU-
tellen Die Gemeinde WarTr jedoch 17 auie der nachsten eit mıiıt den (Ordens-
leuten N1ıC zuirieden. Bauermeister un (jemeinde wandten sıch mit Schreli-
ben VO ugust 1664 die Regierung, den Pastor Marheineke VO  — Em-

AA UD2Z, Jg 1957) Bertram I8l 202 342, 4072 f J 408, 430 eyer 361
Bertram {1 2062, 405 ever Il
SC| (‚es nıeders. Kirchengesch., Jg 1910) 2410727

Hildesheim eıl Abschn 3I Nr



merke ZU schıcken. In dieser sturmiıschen eıt Se1 1ın exemplarıscher, erbau-
lıcher Mann vonnoten W1e Marheıineke sSel Sie kennten ihn schon längere
Zeıt: Se1 „gute geruches und gottesfürchtigen Lebens und manniglıch
gelehrt“ Die Patres jedoch, die us „fremden Landen“ kommen und ‚  Olnisch-
fläamisch“” predigten, koöonnten S1e als Niedersachsen nıC| verstehen, und
darum würden s1e UrTrC deren Predigten N1CH gebessert. em selen cdiıe
Patres TrTeCOC zankıschen Wesens, „darüber WIT Jetz noch seutfizen en und
uNnNseIiIe wldrigen Religionsbenachbarte das Maul voll en  “ Von 1669 folgen
Kapuzıner UuSs Peiıne und ildesheim 1664 zahlte die Gemeinde 500 5Seelen,
300 ommunıkanten und Schulkinder Zum Pfarrbezirk gehörten Giften,
Barnten und der VO Weichsche Hof ın arste Die jährliche Einnahme
betrug 208 aler GT 26,

Emmerke (Emmeri1ch) Wal vorher 1ne parochla matrıX, eren fiılıa
Sorsum YJEeEWESEN., Nunmehr ıGT S1e füur sıch alleın, w1ıe jetz sol1l gemel-
det werden. In der ırche und 1mM (ijottesdiens 1st es ohl bestellt
Der Pfarrhof aber 1st ruınlert, und gehören dazu 1U gerıinge (3@-
fälle er ıGT 1erTr eın Pastor: sondern die Stelle wird dAurch eın Mit-
glie der Gesellschaft Jesu versehen. Das kleine Dorf Lütken Scherde
gehorte ach Emmerke An beiden COrten S1INd och etliche Iutherische
Einwohner

ıe Pfarre Wäal VO 1550 bıs {iwa 1610 evangelisch Als Pradikanten werden
genannt: 1551 avı ehre, 1567 Barthold Conradl, F: Johannes
Lychlus (OQObwohl schon 1576 dem Lychıus die Pfarre verboten WAäl, leß

S1e UrTrCI eınen Vertreter verwalten. 1609 verdrängt, g1Ng VO hier nach
Herberhausen. Wiıe 1n Foörste und (11esen reichten auch die Einwohner VO  z}

Emmerke eın mi1ıt viel „gespicktem Lateın und Gelehrsam.  WE versehenes
CGesuch e1INn, S1e doch beim COV. auben Z belassen. Die Pfarre wurde ange
Z.eıt durch Jesuıten betreut Sodann VO  w} Christoph Steinmann, ar
St Maurıtius. Br. W1e uch die Patres der CGesellschat Jesu, residierten gen
der geringen ınkunite N1CH 1n Emmerke 1664 wird ermann Marheıineke
genannt (S hrbergen). Bel der Dotierung der Stelle Sorsum 1M TEe
wurde der dritte e1l der Renten und CGiefalle VO  _ Emmerke nach Sorsum über-
wlıesen. Dıe Kirche so1l Maı 1659 UrTrC| amı konsekriert worden Se1IN.
DIie heutige einschiffige späatklassizıstische Kıirche ST 1840 errıiıchtet und
sıch den alteren estiurm 19032 2

Sorsum 1st autorıtate Seren1issimae vesirae V-() Emmerke abge-
ondert und einer besonderen Pfarreı eingerichtet un VO Propst

St Madgdalenen dotiert und auch VO der Kırche Emmerke stola

D} eltere geschichtl. Nachrichten der Pfarreı untier AH bschn S
NT 1 UD J 1957

D' Hı  esheım e1l bschn S NT I; Archiv des ymna-
S1UMS osephinum 1n ıldesheim erae Aa UaA®©., Bertram I8l 201, 4A07
evyer 266 Henkel 167 Kunstdenkmale der Prov. annover andkreıs
Hildesheim 1938), 572 {t.



Jura gegeben, daß INr nıchts abgeht Hat aber eıne rbguüter und 1st
mehr auf Meilergüter angewlesen; daher 1st diıe undatıon nıcht
genuüugen ESs wurden verschledene Vorschläge gemacht|, aber och
nıchts Endgültiges estiimm Die Kirche Wäal für die Gemeinde
klein Der Propst sıch eren Erweliterung erboten Der Pastor
KS) Henrıicus Leyen, Wal aber ar ome und residierte nıcht
hler, gen des uüubel akkomodierten Pfarrhofes Die Eingesessenen
el alle katholisch achtrag: Der Propst ıst veranlassen, die
Pfarre genügen dotieren und die ırche erweıtern lassen
„könnte olches bel diesem alten ohr- und ruhmlıebenden Manne nıcht
ohne Frucht abgehen v

ber die atronatsverhältnisse estimmte das Kloster St agdalenen, das
ın SOorsum größeren Besitz hatte (heutige Klosterdomäne). 1652 wurde SOorsum
VO Emmerke, wohl au{f Betreiben des tüchtigen ropstes Caspar Leonis, abge-
zweıgt (S aie miıt Inschrift der estwan der Kirche). unachs
Jesuiten dort atıg Die heutige kreuziOrmige Bruchsteinkirche wurde 887/88
1mM romanıschen 1le erbaut 2

Harsum. Diese Dorfschaft gehört dem Domkapitel Jus patronatus
hat diıe (Gemeinde. DIie Versuche, die Reformation einzuführen,
ergebnislos verlaufen. Bel der Visitation VOINl 1657 WarT! Pastor T:n e0O-
dor meddes VOIN Kloster St ıchae In der iırche, 1mM ottes-
dienst, 1MmM Pfarrhof, bel Kınderlehre, Predigten und Prozessionen 151
S 1n dieser Pfarre wohlbestellt Es 1st eE1INeEe starke (jemeınde

Harsum Wäal Ende des Jhs mıt Borsum e1N Schutzverhältnis Z
Hause Braunschweig eingegangen, das leicht ZUL Religionsäaänderung
iuhren können: ber el Gemeinden tanden fest 1M en Glauben, un
das Domkapitel wachte SOIYSaM 2

Bezeichnend Tür die Beurteillung der Einführung der eformation auftf den
Stiftsdoöorfern ist olgende egebenheit. In den rel1ıg1ösen Wiırren kam
1546 1mM Borsumer ruge zwıschen Bauern dUS Harsum und Borsum, deren
OTIIiUuNrer des „Papen Sohn“ VONN arsum WAdal, und Hıldesheimer Bürgern,
die inzwıschen geworden J4 B harten Auseinandersetzungen. Man
schalt die Hildesheimer Kirchenräuber, Kelchdiebe und Verräter Kerken-
brecker, elkdeven, orreders) die 1985838  > firüher auf das Rad geflochten e,
INa  z} WO den Tag en, 198538 die Pradikanten den Baum äange (he
wYy]1 den dach leven, S CI hn de oyme hengen); und der Krüger
Hildesheim SO „sChlicht” werden, daß 188038 miıt der Egge darüber fahren
konne.

„Der konservative Bauer Wal fester mıiıt seinem en Kırchenglauben VeI-
wachsen als der Ireler gerichtete und gebildete Staäadter und hat kelınes-

elıtere geschicht]. Nachrichten über die Pfarre 1 AH Hıldesheim
Kloster S agdalenen 8 Nr. E 53-67 Bertram I1 A0# E {11 Kunstdenk-
male, 189-196 Bertram { 43°
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WEUS als CGewilissensdrtruck empfunden, WEeNll I1lld.  - ihn dabe!i testhıe  b Wır
mMuUssen ISO miıt AA CL Urtei uüber die Hınne1gung des gemeınen Mannes
”4Ng eilormatıon vorsicht1g sgin o

Achtum ıst eccles1ia matrıxX, deren fil1a Einum. Dıie Kirche W al 1n
den er  Ngene Kriegszeiten Yalı2Z abgebrannt, jetzt wieder untier
Dach eDTaG Der Pastor ist e1n Kanonikus V OIl Andreas und eSs1-
diert n1ıCcC bel seıner Pfarre, sondern 1n Hildesheim. ET omMm 1980858

SOonNnn- und Fejertagen. Die Eingesessenen sind alle katholisch sowohl
1n Achtum W1e 1n Einum.

Fur die Erhaltung des kath Bekenntnisses ın chtum seizie sich besonders
der Domherr ermann Horneburg e1n 31. ET bestellte 1579 den konvertierten
Pastor lIbert Bode dQduSs andersheım Dieser Wal 1551 ın SeINEeTr Pfarreı Cjern-
rode bel andersheım evangelisch, 1569 wurde dort VO den 1S1Lali0-
{  . beurlaubt 5}

Dinklar ist gleichfalls ecclesia matrıx, eren filia Bettmar In
der Kırche ıst es treiflıch wohlbestellt, soviel den Cijottesdiens und
TNa anlangend. Es ıst auch eın bequemes Pfarr- und Opperhaus
(Küsterhaus) dortselbst un gehören der Pfarre competende
editus (eintragliıche Einkünfte) Die Pfarre wird bedient VO den
Patres der Gesellschaft Jesu Daher en die Pfarrleute keine es]-
jerenden Pastore bel SiCh, OIUu S1e gleichwohl inständig bıtten und
sıch Jgen der oftmalıgen Veranderungen beschweren Die Leute sSind

Dinklar un Bettmar durchgehends katholisch. Doch 1st Dınklar
der Krüger lutherisch, welcher der Kirche einen Messingkronleuchter
1m erie VO schenkte. achtrag und esuch des Vısıtators
Da 1ın Dinklar e1ıne große (GGemelinde sSe1 und die (GGemeilnde eınen
eigenen Pastor angehalten habe, bittet @1 dorthin eınen Pastor
schicken

Um den konfessionellen Besitzstand 1n Dinklar wurde auf beiden Seiten
hart gekämpft 51 Die Pfarre Wal schon iruüuh dem uthertum zugetlan und 1e

bis 1597 atıg dort 1550 urt Bergmann; 1556-87 eier 1;
1587-9$* Hans Sochn desselben) ö} Als 1597 die bıschoflichen ate auf die
Entfernung des Hans drängten, dessenr pıelen, fressen und Sa ll-
Ten se]en“ und einen interimiıistischen kath Geistlichen einsetzen wollten,
lehnte sıch die I Ritterschaf des Stiftes, angetrıeben urcl die VO Bort-
feld 1n Wendhausen, dagegen auf 30 Margarete VO  z unc!|  ausen, des sel Hin-

Gebauer, Die iMmMUung kath Bauern 1M ildesheim Zt des
Schmalkaldıschen Krleges 1n SC Kirchengeschichte, )V

432-438 31 Bertram 1 413
32 SC| (2es nieders. Kirchengesch Jg 19373 ZFO: Jg 1938

157, 198, 200 Bertram I1 2063, 416-420 eyer 197
ıldesheim Il Jeıl, Abschnitt, NT



nerk VO Or Frau chrıeb ahnlıc| WIE Forste daß a WT leber wollen
1L1S5SEIE IIN habh und Güter verkautfen un m1t weıb und Kınder 111 elende
gehen als sıch des (jewlssens berauben ZU lassen Wenn WIL ber edenken,
WE Veranlasser und Schreiber olcher Gesuche 211 dürfen WITL diese NVOT=-
en Nn1C| vAr erTNst nehmen Die utheraner bezeichneten ihrerseits den

kath Pastor der wahrscheinlich bel den Jesuiten vorgebi  et WAäl,
SC 1 „ 6Gmimiı JUNYET jesultischer Tellerlecker, der durch Einschleichung der JEeSU-
widrigen ociletat” S@111 Amt gekommen Se1 Letzten es ber mMu.
doch die Pfarreı [AdUIMEINN und erhielt als Abstand und Entschäaädigung 605 Ciul1-
den In der chwedenzeıit wurden IUr Dinklar die Pradikanten Just
H1  ebrandt und Johannes Daneıl estiimm 1643 Wal die Pfarre wıieder
katholisch Mıt diesem TE seizen uch die Kirchenbücher E1 Fın COTrDUS
bonorum der Pfarre 1eg VO  — 1648 VOL

ingelbe Elvede) Die ırche 151 baufäallıg un inwend1g schlecht
versehen och hat dıe (jemelnde siıch AT Besserung erboten Der
Pastor 1st saekuläarıs (Weltpriester) und VOT eilichen Jahren ZU

katholischen Glauben konvertiert miıt Namen oNannes Franz Bru-
988010 ET verrichtet SE 111 Amt ziemlich wohl hat Compotenz 1L maßıg

en Das Pfarrhaus IS ohl gebaut das pperhaus aber schlecht
zugerichtet Der ppermann hat den Pastor angeze1gt als WEeNnNn el

och occultum haeresim (noch evangelısch sel) urlert damıt auch die
Pfarrleute beflecke Weilen aber alles erdichtet efunden, 1ST der
ppermann SEe1Nes 1enNnsties entlassen ons 1st och der driıtte Teıl
der Einwohner 1l1er Ilutherisch gehen aber aselDs ZUTLT Kırche

Die Pfarre Wl VO 1561 1608 und VO  o 1632 1644 evangelisch Als Geistliche
hier CGer verheiratete Johannes Hartmann der wohl den echsel voll-

Z 195579 1567 Heinrich Schulte 1569 ert er 1608 Ulrich erlan
1609 WAäar ingelbe wıeder katholisch Von 1632 1642 wirkten als Pfarrer
Johannes Lusen1us VO eitrum und iıchael Doseliıus In Dingselbe gelang
diıe ekatholisierung HAL uıuntier großen Schwierigkeiten zumal hier die letzte
Pfarreıl des mtes WAal die das braunschwelgische Gebiet grenzte Offene
Drohungen und Gewaltakte folgten hın un her 4 Es Wäal besonders der Fın-
wohner Kaspar Lickefett der sıch die iedereinführung des
Bekenntnisses wandte Dagegen Wl e111 Wichmann der die (je-
meinde Urc| Sturmläuten auf: dem hıe versammelt en SOUl1, den uth
Prediger miıt Gewalt ZU vertreiben 38. Das heutige Kirchengebaude stammt
d UsS dem Ende des IRS

WöÖöhlde 1sT eE1INe Stunde VO Elvede gelegen Der
Pastor aselDs WäarTr E1 Kanonikus St TeuUZz hat aber

res1gnlert Weıil aber eın anderer siıch angefunden und die editus

Archıv des osephınum 67b
. Bertram IMl 47°) 4A72 eyver 19 1ıst pol Blatter 1888 653
A0 Kunstdenkmaler Kreis Marıenburg 1910) A0 f
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(kinkunfte) auch nıcht Zu trefflich 1sT die ura obgenanntem
Pastorı1ı Elvede übertragen ad interım Die ırche 1ST nıcht AB
Besten versehen doch haben sıch die Leute aller Möglichkeit
erboten

Auch u  = kam beim Ableben des uth Pastors Harbort 15897
eit1gen Auseinandersetzungen zwıschen den Hiıldesheimschen aten und
der Famıilie Stopler die das Patronatsrecht ausuübte on se1Tt 1552
WaTl! Ilutherisch Jewesen Die Frau des Pastors Harbort heß se1t 1582
die Pfarre VO Vertreter interemiıst1isch verwalten Harbort selbst
wurde n allerleı Schandtaten und Mißhandlungen Steuerwald e111-
gekerkert und STar 1592 Dann iolgten die luth rediger Heıinrich er un
Daniel Jakobi Endlıch gelang 1609 Bischof THS den letzteren 106€

Entschadiıgung dUus der Pfarre entfernen unachs wurden die Pfarrer VON
Ottbergen und ingelbe m1T7 der Vertretung betreut bis endlich
dem kath Pastor Johannes Niermann 1649 die Stelle übertragen wurde Nier-
19983 0888! WaäarTr vorher der letzte kath Pastor Nettlingen YJeWEeESEN und mMu.
dort dem Eindringen der Protestanten weıchen Die baufällige Kırche wurde
1717 UTra den eutigen Bau ersetzt m1T des Drosten VO  b Steuerwald
Franz Johann Rudolf VO Wobersnow 41 (S das Doppelwappen Wobersnow
und chünge der Ostwand der Kirche.)

Ottbergen mit Farmsen Das JUS patronatus gehort dem Kloster
ST agdalenen Der Pastor 1ST 80l rel1g10sus professus ad St Michae-
lem verrıichteit S11 Amt ziemlıc| wohl und hat Compotentes editus
HBT StTe m1T SECE1NEeMmM Uppermann argerlichen Streit, daß eES auch
zuwellen AU chlagen gekommen ıst und 1st deretwegen VO SEe1NEeM
Amt dispensiert. Der Kuster droht dem Pastor auch welterhin miıt
chlagen Die ırche und das Pfarrhaus S1InNnd mittelmäßigem sS56e

(Zustand) DIie LU S1INd fast alle katholisch
1562 Wal die Pfarre unter dem Pastor Henning Eldagessen Jgen Sunnenburg

noch kath Hr wurde gewaltsam EK& den erwalter VO Amte Steuerwald
vertrieben und mMu dem evangelischen Pastor Bernward Schrader die Stelle
[dQdQUmMeEelN och das Kloster St Magdalenen WäarT Zukunfft darauf bedacht
unier Mitwirkung des Bıschöflichen Rates Dr Wiınnichen die Pfarre wlıeder

rekatholisieren Allerdings hatten die katholischen Pfarrer Ottbergen
keinen leichten an Pastor Frobose berıichtete 1583 daß UOttbergen
gleichsam untfier „Skorpionen“” lebhe eZug auf die vielen Anfeindungen des
evangelischen Pastors ert Becker VO ingelbe Aber uch SONS gab
vielerlei Streitereien zwıschen Pfarrer un Gemeinde Auch Farmsen YE-
lJang die RückIführung ZU katholischen ekenntnis untier großen Schwierig-
keıten da die Familie VO ÖOr ZU Wendhausen hler gutsherrliche

Kırchenbucharchiv egister Wohle Bertram I1 420-42 eyer 81 575
ODZ, Jg 1957 4 F,

41 Kunstdenkmäler Krels Marienburg, 195
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Rechte ausubte. Die Einwohner hiıelten sıch Z.UuU den uth (GGemelınden cheller-
ten und Dinklar In der chwedenzeit WarT auch Uttbergen vorübergehend wWwI1e-
der evangelisch Von SA verwaltete eın Pradıkant unbekannten Na-
INeNSs Cie Pfarre 4

Drispenstedt (Drismanstedt) und Bavenstedt
1es sSInd ZW el kleine UOrtschaften, unwelıt nordlich VO der Stadt

gelegen, eren Einwohner se1lit langer e1t ach St Andreas 1n die
gehören Weıl aber diese Hauptkirche bel der Religionsver-

anderung VO den Lutherischen 1Iıngezogen 1St, SINnd die Dorfleute
gleichsam OVes absque pastore Schafe ohne ırten) YJeWESEN und DPIO
11ıbıtu bald hie, bald dort hingegangen Etliche SINd auch Yar Z Luthe-
ranısmus deflectiert und daher ist och menr Übel und efahr hıneln-
gekommen. Hs hat zunachst 1SCHO Fkerdinand 2-1 und hernach
Ihre TUursSti CGaGnaden der regierende Bıschof Max Heinrich) VO den
Kammergütern jahrlich 1el herbeizuschaffen gnäadigs verordnet,
damit S1e staänd1ıg 1l1er einen Pastor aben, welcher Sonn- und Feler-
agen Gottesdienste verrıchtet und die Sakramente ach katholischer
Weise administrieren mOÖöge ESs ist Je daselbst Pastor Henricus Bodo-
N1uUSs e1INTIC Bode), Kanonikus ad St Adream und ar 1MmM Dome
In Drispenstedt werden die dıyına verrıichtet 1ın eiInNnem hinreichenden
Oratorium, das aber N1C| konsekriert ist Die Einwohner sınd ZU

größten elle katholisch. Der Pastor residiert 1n der Stadt,, weiıl 1n
beıden Dörfern eın Pfarrhof 1st er ist hler auch eın Katechismus
gehalten worden, we1l der Pastor bald ach verrichtetem Gottesdienst
sıch wlıederum ach der verfügt Nunmehr en sıch die Fin-
gepfarrten erboten, e1N wen1g zuzulegen, damıt sıch den SONNn-
Lagen bel ihnen beköstigen öOnne, nachmittags den Katechismus

EeXercleren.
el Dorfer wurden VO  - der Hiıldesheimer andwenr eingeschlossen und

eıther 1ı1l1alen VO der t.-Andreas-Kirche er wurde uch schon
hler Iruh die Glaubensneuerung eingeführt. Erst 1609 wurden el Dörfer
wleder 30888| kath auben zurückgeführt. Als evangelische Geistliche wıirkten
hler: Johann CcChm1 Faber) Bernward chrader und der dus der Karthause
ausgetretene ater Nikolaus Operinus bıs 1609 4

Bettmar WAaT 657 ach Dinklar eingepfarrt. Bıs dieser Visitation
WOaäaT Bettmar och nıcht eigene Pfarre. Jedoch ist das Dorf Tast dUS-
nahmslos als katholisch 1ın diesem Te angegeben (S Dinklar
49 Bertram 11 260, ever IBl 258

Bertram I8l 261, 408 T eyer E 502 Gebauer, esSCo -A11des:-
heim D Erdmann, G., eformation und Gegenreformation 1mM Bıstum
Hildesheim 1n : Veroffentl n]ıeders. esCc efit 1899) Brandes,
Joachiım Jg Diarıum, NTrSg VO NM Buhlers (1528-1609) 1902, 546



Im TE 1567 Wal eitmar OIfenbar noch dem kath Glauben teilweıise ZUYE-
tan orher wirkten hıer Pfarrer Johann Kleikes und Johannes Schmi1dt
kath.), 1567 artın Unster egen diesen wandte sıch die Gemeinde, we1l
sıch beim Bischof Burchard „hiınter ihren Rücken über alle Zuversicht Yalız
unvermessentlich mıiıt gesparter Wahrheit beschwert abe  “ Sie beklagten sich
ihrerseits, daß sich dieser Pastor als Seelenhirte ausgebe, ber 1n 1r  1CH
keit keiner sel ET komme alle onntage auft die letzte Zeit und Stunde AQus
der gelaufen, L sıch dann auftf den Predigtstuhl verfügen un TuCH
1ne alte Scharte hervor und tut dann ablesen, welche 1Iso veradru  { daß
S1e bisweilen selber nicht lesen kann, geschweige denn daß WIT IIN 11VEI-

staändige und einfältige Kinder davon das geringste Wort verstehen. Dann
endigt und beginnt schimp{fen. Solches ist selne ı88 Predigt uınd lauft
alsdann sobald wieder wWw1ıe eın Donnerwetter davon“. Im uge der egen-
reformation wurde uch Bettmar mi1ıt Dınklar wieder katholisch 4

Himmelsthür wurde verwaltet VO einem Relig10sus professus aus
St iıchael, welcher Sonn- und Feiertagen Aaus der dahın
ommt, die Divına versehen. Es beklagten sıch aber
aruber der Dechant und das Kapıtel VOINl ST Moriıtz auf dem erge,;
ollten sıch doch die Einwohner Z erge halten, wohıln S1e vorher
den Kirchgang gehabt hatten (janz eigenstandıg hätten S1e sıch abge-
ondert und die dem Pastor auf dem erge zustehenden Malter
Kornes S1CcChH angee1gne und S1e ihrem Pastor gegeben. er kam
daß der Bergpfarrer Mangel Unterhalt die Pfarre VO erge
verlassen und se1ıne Gelegenheit hat anderswo suchen mMuUusSssen. er
soll denen von Himmelsthür auferlegt werden, den 1rCchgang wleder-

YAEE erge nehmen und die Malter Kornes dem dortigen
Pastor wlederzugeben oder aber solche Miıttel vorzuschlagen, durch
welche lihnen vermittels Bischoöflicher Autorität eın besonderer Pastor
zugeelgne wIrd un erselDe auch ohne nachteiligen chaden und
Abgang der Bergische Pastor unterhalten werden könne.

Erst 1661 wurde ımmelstür durch die genanntien Vısıtatoren A eigenen
Pfarrgemeinde erhoben 1804 wurde die mtspfarrel Steuerwald aufgehoben
und die Gläubigen nach überwlesen 45.

Die Dompropstei

Algermissen (Algermi15ß) ıst mıiıt selıner Fihale Klein-Algermissen
1ıne schöne vVvolkreiche Pfarre Sovıel den Gottesdienst anlanget, wIird
alles sehr wohl öblich verrıichtet Der Pastor ist e1N alter Mann, A

44 AH H1  esheım b Teı1l, Abschnıitt, NrT. 171 Bertram I8l 263
Henkel 170 ff Bertram {1 389 Bertram A



dreas Bodenburg genann(t, und i1st Benefizilat VO Kreuz. Das Patro
nat gehört dem Dompropst. Die Einwohner sSınd alle katholisch.

Während der schwedischen Besatzungszeit wurde als luth Pastor für
Algermissen 16392 Johannes Mummenthey dus Clauen bestimmt, der 16492 bDer
schon wıeder nach eiz Ta

Zum Itisem). 1es 16f eine geringe Pfarre und wırd dus der
C}  _ Patres der Gesellschaft Jesu bedienet, die den Sonn- und Feler-
Lagen dahıin kommen, die Divina verrichten Das Kirchlein ıst ın den
VEIYaANYECNEN Krlegsläuften sehr ruımilert worden, jetz ist! CS ziemlich
reparlert. Patron ist der Biıschof

Die Pfarre 1e wohl gen der Zugehörigkeit ZU.E Dompropstei immer
katholisch Es wirkten hler seılt 1640 i1e Jesuilten, die 1iıne el Einwohner
ZU Glauben zuruckführten ntier ihnen i1st besonders hervorzuheben heo-
dor Hunold Plettenberg, eın ZOögling des Germanikums, „e1n Muster VO  —
römmigkeit und Gelehrsamkeit, der 1ıne lanzende Disputation über das
n Gebiet der scholastischen Iheologie 1n Rom gehalten Ferner
wiıirkte hler eOTg Elbers, der V erfasser der ıldesheimer Annalen In der
chwedenzeit wurde itzum dem Lechstedt zugewlesen 47,

Borsum WITd für die vornehmste Pfarre des Stiftes gehalten. Patron
iıst der Bıschof Die Pfarre 1st ecclesla matrıx un hat sıch drel
filias Machtsum, Hönnersum und Hüddessum. Daselbst ist eiıne
große, schone Kırche und dQqus den ler (Irten besteht einNne große, TEe  “
liche Gemeinde Der Gottesdienst WITd öblich versehen urcl Patres
der Gesellschaf Jesu, eren wel kontinulerlich 1mM arrho es1dlie-
[1en Doch tut eINer VO ihnen dıe ' Parochialia 1n Adlum verrichten:
denn diese Ortschaft ist N1C| weıt VO Borsum gelegen

Die Pfarre 1e immer katholisch In der ildesheimer Besatzung wurde
16392 der Pradikant artholomäus Bergmann füur Borsum verpiflichtet, jedoch
cheint dieser hler N1C| atıg YJeEWESEN Se1INn 4

um Adelem) ıst eiNe geringe Pfarre und WITd ersorgt VO dem
der Gesellscha Jesu Borsum.

In der zweıten alfte des Jhs WäarT Adlum wahrscheinlich evangelisch.
Im TE 1602 S1iNd dort Jesuiliten atıg 167  U versieht der evangelische Pastor
VO Rautenberg die Pfiarre 1637 oOhannes Rese; VO 171 uth
Pastor hne Namensangabe. Die Jesuiten renovlerten die rTu1IN1LEeTTE Kirche
und eizten die ltäre wlıeder 1n würdigen Zustand und tuhrten hler das

Henkel ware auf 114 berichtigen, daß Pastor Bodenburg noch 1657
1mMm Amte Wa  - eyer 6i}
Pfarrchronik VO Ltzum ıttwochen Magazın des Nützlichen und
Angenehmen, Nr 34 Jg 820 Steinhuber, A' JI escC des CollegiumGermanicum-Hungaricum 1n Rom, Y 4191

Anm TARI Harsum. eyer 116



Rosenkranzgebet C111, durch das nach alter Überlieferung das orf dem
kath auben erhalten 1e Iltere Frauen versammelten sıch hlıer der
Kirche und beteten waährend der Amtsverrichtungen des Prädikanten TOTIs
während den Rosenkranz daß dieser unverrichteter aC| wieder fort-
gehen mu

Asel 1sST gleichfalls eE1INEe UeLINGE Pfarre N1C| we1ıt VO  - der
gelegen Mit' der ırche dem Gottesdiens und der Kınderlehre 1ST
nıcht allzu we1lt bestellt da dortselbst eın Pastor Tes1duus 1ST Es
werden die Diıyina VO Ne Domvıkar Ludolf chrader verrichtet

Entgegen enkel (S 1193 muß Asel schon 1625 E1 ECIYENEI Geistlicher
JC WESEINN s 111 Das OTrfI 1e I SEC1INeTr Zugehörigkeit Z omprostel

katholisch

Amt Mariıenburg
Det{iurth (Dettforth) 1S 1' EeE1INe gute Pfarre atirona 1ST das Domkapıtel

Die Kırche hat VIieI Fılialen unter Ssıch und 1ST VEIYANYECNEN Jahren
ohl reparıert und wIrd unsträflich bedient UrTrC| den Pastor (Namen
N1C angegeben ET residiert dort kontinue ®1 DIie Pfarrleute S1iINnd alle
katholisch deren e1Ne Anzahl kurzer e1t /AgE katholischen (1a11-
ben S1INd bekehrt worden.

Dıie Pfarre Waäal VO  n 1634 DIS twa 1647 evangelisch untier dem Pastor ()tto
('’lodius dUSs chaumburg $2,

üngen ı1st e1Ne ziemliche Pfarre atirona hat der Biıschof Die Pfarre
wIird bedient VOIN N Domvıkar der aber ONLINUE ort residiert
ame 1ST N1C| angegeben Zwischen iıhm und SE11NeN anverirauten
Pfarrkiındern SINd lange e1ıt argerliche Streitigkeiten obgeschwebt
welche teils der Pastor teils aber auch der uLwılle der Bauern INAaQY
Ursache gegeben en Dieselben wurden durch die Visiıtation
(ijute beigelegt Die Einwohner S1INd onstien katholisch

Da Düngen NYeEeN Patronatsverhältnis AB Bischof Stan konnte die
eformation hler n1ıC| ange festen Fuß fassen Auch während der braun-
schweig1ıschen Besatzung 1e Düngen anscheinend katholisch

TEe 1sST E1INeEeE dem Kloster Marienrode einverleibte Pfarre Uund
wIlIırd VO  . T1eEeSTIEeTr se  1gen Klosters bedient Wiıe die F1ın-
wohner SaYel), 1st fiIruher orf E1n Pfarrhof und C111 residiıerender

Bertram I8l 263 TCh1iv des Gymnasiums osephinum er hıst enkel
WäalÄäle danach 223 der Reihenfolge der Pfarrer Z berichtigen

J0 s Bbertram {I1 ILL, ©:
enkel ( VO 1645- 1665 wird keın kath Pastor nachgewlesen.
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Pfarrer JE WESEN., Nun wırd die Pfarre VO einem Pastor au  N dem Klo-
ster versehen Die ırche ist ruınıer YJeWESEN, aber Jetz ziemlıch g' -
hbessert An der Kınderlehre hat bısher gemangelt. och hat der
Pastor 1eselbe hinfüro eißiger halten angelo DIie Eingesessenen
siınd alle katholisch außer zwel Familien D

Diekholzen ıst ebenfalls dem Kloster Marienrode inkorporiert.
ase 1st eın Pfarrhof und residierender Pfarrer Durch den VOTI-
genannien Pater wIrd diese Pfarre mı1ıtversehen, und abwechselnd
werden Sohre und Diekholzen die Divina verrichtet W1e VO alters-
her Brauch U WESECN., Die zerfiallene Kirche WaT wlıeder z1iıemlich gebes-
sert Die Leute SINd katholisch, einen Mann dUS(’deNOMMEN.,

Die Kirche wurde wohl kurz A DME der Visitation renovIlert. Eın Balken 1n der
Kirche rag die Jahreszahl 1656 Nach der Säakularisation wurde 1ekholzen
zunachst Lokalkaplanei VO TE 1859), sodann Vikarie (1893) 54,

Barienrode (Berningerode) 1st eiINe sehr geringe Pfarre sowochl der
Einwohner WI1I1e der CGiefälle ach S1e ıst der Karthause Hıldesheim
inkorporiert und wIırd administriert VO einem Pater der Gesellschaft
Jesu, welcher den SONnn- und Felertagen dahıin ge DIie Einwohner
Sind alle katholisch

Bel der Vısıtation VO 1609 ıst ebentftalls e1n Pastor VO Barienrode genannt
Die Einführung der eformation ist hler N1CH gelungen. 1803 wurde die Pfarre
aufgehoben, S1e zahlte damals 110 Katholiken Auf den großen Kunstschatz

eın Altargemälde VO Hans Raphon den die Kırche besitzt, S] kurz HTG
gewlesen

Luzienvörde hat e1INe ırche, ohne beiliegendes Dorf, das 1MmM
Krlege untergegangen 1:ST° Die ırche 1st ın der Krlegszeit sehr be-
SChad1gt, aber Jjetz durch den Propst VON wr Magdalenen restaurliert
Zu dieser Kirche kommt die Gemeinde der Dor{ischaft COchtersum 1mM
Amte Marienburg gelegen, und wWwITd HTa eınen Kapuziner der (3O1-
tesdienst dortselbst versehen.

Die Pfarrkirche wurde 18172 geschlossen und 1830 1 Abbruch verkau Zu
iıhr gehörte das ehemalige orf Lutzienvörde, das wahrscheinlich schon VOTIL
der Stiftsfehde untergegangen ist D

Hohenhameln ist ıne Dorfschaft, 1M Amte Peine gelegen. Es ıst
aber der Vogt Reiner Bösen samı: wenigen Einwohnern daselbst OÖ-
lisch Sie haben ıIn eiNer entledigten Behausung e1Nn absonderlich (j@e-
Y ber Klosterhöfe Marienrode 1n Scohre und 1ekholzen und Patronate

Kalenberg F Kloster Marienrode Nr
Bertram Ial 298 342 enkel 129

U  Y Bertram 446 11 347 ‚88 210 tuttmann, P Hans Raphon 1n Nieders
unst, )I Bertram I11 210, 247
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mach ZU Oratorio aptıert Sonn- und Feiertagen durch
Patrem der Gesellschaf: Jesu der Dienst ohl verrichtet wITrd

on 1627 wurde dort der Versuch gemacht wieder kath Gottesdiens
einzurichten Jedoch gelang TSLT endgültig 1650 Im Wohnhause des Mel-
chl10r Fabrıtius wurde e111 RKRaum als Kapelle benutzt der MarTz 1651
tfeilerlich benediziert wurde Von 1650 bıs 1665 en hlıer die Jesuıten untier
großen ScChwlierigkeiten diıe 5eelsorge QUuUs

Peine Peina) Diese 1S1 Iutherisch Hs wohnen aber, neben
dem Drosten und anderen eamten un eren Gesinde aselDs och
etliche WEN1LYE Katholische welche ihren Gottesdiens auf dem Schlosse

Kapelle besuchen Der Kaplan 1sST en ar Dome,
NaImnells ohannes Oostermann ET hat Beköstigung beım Drosten

gra{ila, 1LON debıito Es gehören auch keinerlei Renten der
Kapelle ESs 1st aber E111e fundierte Vıkarıe auf dem Hause Peine „Om-
111UIMM angelorum genannt deren UObligation Oder fundation INa  ;

Erfahrung bringen INOYE S50 1el aber weıß I1LAaLl, daß s 1E Jarl ohl m1L
Renten und WAäal m1t Fuder Korn Ooder mehr versehen 1ST un m1L

TAA /Zinsen ahrlıc| eiz werden diese Einkünifte esessen VOILl
dem ar Bartholomäus Lövenıch Kanonikus Sit Severın KOöln
SO erhält auch der Kaplan anNrTlıc| VON diesem ar Fuder Korn
Weıil dieser Kaplan Beköst1gung erwäahntermaßen gratlia beim
Drosten N1C aber oblıgatione alıqua hat und ubDberdles sıch hOöchst-
lıch beklagt daß m1T den überlassenen drel Fudern sich nicht onne
enelien wollte derethalben Ofters schon FreSICNLETICH Da dieser (Irt

der TENzZeEe gelegen 1st dahın trachten daß der katholische (3O1-
tesdienst öblich verrichtet werde und keinen Abgang geraten INOYE
Daher sollen die Einkünfte „OMMMN1UIN angelorum dem aplan e1ge-
legt werden onNns 1S{1'! eE1INe Kırche TÜr die Katholischen Walle g -
standen VOI dem chlosse, welche T1Eege ganzlıc 1sST verniıichtet
2EUZ aber vermıittels beigelegten Almosen VO Drosten und Amtmann

etiliıchen anderen Katholiken w1ıederum aufgebaut worden aber
N1ıC ZUTC Vollendung gebracht könnte aber wohl m1T 150 Rthli g -
chehen Aus der bischöflichen Kammer OYCI dazu Fınanzen VeTI-

bfolgt werden
Auch hler versuchte INd  - schon 1627 als 1Ne der ersten mtspfarreien das

kath eXercıitL1um wıeder einzufiühren Die Pfarreı wurde ab 10654 VO Kapu
ZINeIll AduSs Hildesheim betreut

wr Kirchenbucharchiv Hild Reg ohenhameln Lauenstein Dip! Hıst
Bıst 1ıld 1740 1752 339 FE pol Blaäatter Jg 1888 352 TCh1lv

des Gymn osephinum er MIST: UDZ 8573
0& Lauenstein I1 Teıl, e DA Ychiv des 1SCAhO Prıesterseminars Ps 6,40

UDE, Jg


